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Der Pfingftfeiertage wegen 
ben die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Dienſtag, den 23. d. 
Mts, Abends. 


Für den Monat Juni bezieht man die 


„Toorner Oftdeutſche Zeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftaſtelle 


. 50 Bft 


J. (obne Botenlohn). 


Zum Pſingſtfeſt. 

Wieder einmal hat die Natur ihr prächtigſtes 
Feſtkleid angezogen, indem ſie ſich im Wonne⸗ 
monat Mai mit dem, dem menſchlichen Auge 
ſo wohlthuenden friſchen jungen Hoffnungsgrün 
in Wald und Feld und auf den Wieſen ge⸗ 
ſchmückt hat. „Alles neu, macht der Mai, 
macht die Seele friſch und frei“, heißt es in 
dem bekannten Volksliede treffend, denn welcher 
. ae fühlte nicht im tiefſten Innern eine ge⸗ 
hobene Stimmung, wenn nach langer trüber 
Winterzeit wieder der Frühling ſeinen Einzug 
gehalten hat ins Land. Und gerade unſere 
deutſche Erde läßt den Lenz voll zur Geltung 
kommen, denn ganz anders wie im Süden, wie 
in Italiens ewig lachenden Fluren iſt der deutſche 
tiyling. Dort das ſtändige kalt anmuthende 
unkelgrün der Orangen-, Oliven⸗ und Zitronen 
aine, zwiſchen welchen die gelben Früchte uns 
unwillkürlich an das verlorene Paradies er⸗ 
innern, hier bei uns das langſame aber ſichere 
Sproſſen der jungen hellgrünen Blätter und der 
erſten ſchneeweißen Blühen. Auch wir haben 
hier das dauernde Wintergrün unſerer Nadel⸗ 
wälder, unſere prächtigen Weihnachtsbäume, 
aber allerwärts dazwiſchen lacht uns im Früh⸗ 
ling der ſaftigarüne Blätter ſchmuck der deutſchen 
Eichen, der Buchen, Birken, Erlen, Akazlen, 
aſtanien und Rüſtern entgegen und unſere Wieſen⸗ 
gründe ſtehen in der Pracht der bunten Blüthen. 
Was aber noch eine beſondere Eigenart des 
deutſchen Frühlings iſt, das iſt die Wiederkehr 
ſeiner gefiederten Sänger aus der Fremde, dem 
ſonnigen Süden, in ihre eigentliche Heimath, 
wo fie Neſter bauen und ihre Jungen groß⸗ 
ziehen. „Mit Maienluſt und Liederſchall, grüß 
Gott, grüß Gott Frau Nachtigall“ ſagt der 
Dichter und begrüßt dadurch die Wiederkehr der 

Sänger des Waldes in trefflicher Weiſe. 

Wie es heute iſt, ſo war es aber auch zu 
den Zeiten unſerer Vorfahren, als noch die 
alten Germanen lebten. Römiſche Schriftſteller 
haben ſie uns als recht wilde Menſchen ge⸗ 
ſchildert, aber wenn wir Hören, wie ſehr fie 
den Frühling liebten und hochſchätzten, dann 
müſſen wir uns geſtehen, daß in dem Volke 
Hermanns, des Cheruskers, doch ein großer 
idealer Geift herrſchte. Feierten doch ſchon vor 
1000 Jahren, noch bevor das Chriſlentzum 

ſeine Wurzeln gefaßt hatte, unſere Vorväter zu 
Beginn des jungen Lenzes das Früblingsfeſt, 
unſer jetziges Pfingſtſeſt. Und wenn heute die 
ſorgſamen Hände unſerer Frauen unſere 
Wohnungen mit Pfingfimaien ſchmücken, fo 
folgen ſie darin dem finnreichen Brauche der 
alten Germanen, der ſich bis auf unſere Zeit 
erhalten hat und noch nach Jahrhunderten be⸗ 
ſtehen wird, ſo lang noch Lenze grünen und die 
deutſche Erde mit einem natürlichen Feſtkleide 
ſchmücken werden. 

Auch die alten Juden feierten Pfingſten, als 
das Feſt der Wochen, weil es 7 volle Wochen 
nach dem Paſſah gefeiert wurde und 

als Feſt der Geſetzgebung von 
Das aber machte 
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ich die bei den Germanen und anderwärts 
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Sonntag, den 21. Mai 1899. 


verehrung zwecks beſſerer Ausbreitung ſeiner 
Lehren nutzbar und geſtaltete das Pfingſtfeſt zu 
einer Erinnerungsfeier an die in der Apoſtel⸗ 
geſchichte Kapitel 2 erzählte Ausgießung des 
heiligen Geiſtes und die Stiflung der erſten 
chriſtlichen Kirche. Erſt im Jahre 305 wurde 
die Feier dieſes Feſtes auf der Kirchenverſamm⸗ 
lung zu Elvira in Spanien feſtgeſetzt, doch 
feierte man Anfangs die ganzen 50 Tage vom 
Oſterfeſte an durch tägliche Kommunion und 
Gebete und erſt ſpäterhin beſchränkte man dann 
die Feier auf einen Tag. Der von 1087 bis 
1099 regierende Papſt Urban II. führte im 
Jahre 1094 die Zlägige Pfingſtfeier ein, die in 
neuerer Zeit auch in der katholiſchen Kirche auf 
2 Tage beſchränkt wurde. 

Getreu den Sitten und Gebräuchen unſerer 


Väter wollen wir deshalb heute das ſchöne 


Frühlings feſt begehen. 
Schmücket die Häuſer mit grünenden Maien, 
Es möge ſich jeder des Feſtes erfreuen, 
Freude beherrſche den Aelt'ſten und Jüngſten: 


„Fröhliche Pfingſten!“ 
Deutſches Reich. 


Kaiſer Wilhelm brachte am Donnerſtag 
in Wiesbaden bei der Mittagstafel zu Ehren 
des Geburtstages des Kaiſers von 
Rußland den nachfolgenden Trinkſpruch 
aus: „Zu dem Toaſt auf die Geſundheit Seiner 
Majeſtat des Kaiſers von Rußland, den ich wie 
alljährlich aus vollem Herzen ausbringe, füge 
ich am heutigen Tage meinen herzlichſten Glück⸗ 
wunſch zu dem Beginn der ſeiner allerhöchſten 
Inittative entſprungenen Konferenz hinzu. (Zum 
ruſſiſchen Botſchafter gewandt:) Mein verehrter 
Graf, mein Wunſch geht dahin, daß es Seiner 
Exzellen dem Baron v. Staal und dem Grafen 
zu Münſter, zwei erprobten und erfahrenen 
Staatsmännern, gelingen möge, auf dem Boden 
der alten dewährten Tradition, die mein Haus 
mit dem Seiner Majeſtät und die das deutſche 
mit dem ruſſiſchen Volke verbindet, gemäß den 
vom Kaiſer und mir an beide Herren ergangenen 
übereinſtimmenden Befehlen, die Konferenz fo 
zu führen, daß ihr Erfolg Seine Majeſtät den 
Kalſer befriedigen werde. Seine Majeftät der 
Kaiſer Nikolaus Hurrah!“ 

Zur Kanalfrage führt die halbamtliche 
„Berliner Korreſpondenz“ in einem längeren 
Artikel aus, daß die Abſtimmung der Kanal- 
kommiſſion noch in keiner Weiſe die Ablehnung 
des Entwurfes bedeute. Im Zentrum ſtimme 
das Verhältniß der Kanalfreunde und Gegner zu 
der Vertretung in der Kommiſſion nicht, außerdem 
ſeien die Zentrums mitglieder, die in der Kom⸗ 
miſſion zu der Ablehnung der Vorlage gelangten, 
nicht als prinzipielle Gegner des Entwurfes an⸗ 
zuſprechen. Aehnliches gelte von den beiden 
konſervativen Parteien. Das Verhalten der 
Konfervativen in der Kommiſſion, welche an 
dem letzten Tage durch Förderung der das 
Bahnweſen betreffenden Reſolutionen ihr Ent⸗ 
gegenkommen bewieſen, ſei um ſo bemerkens⸗ 
werther, als ſie einige gegen den Kanal ange⸗ 
führte prinzipielle Gegenargumente allgemein⸗ 
agrarpolitiſcher Art bereits ausdrücklich hatten 
fallen laſſen. Die ablehnende Haltung war im 
weſentlichen mit finanz- und wirthſchaftspolitiſchen 
Bedenken begründet. Betreffend die Frage der 
Kompenſationen hatte Miniſter Thielen, wenn 
er auch die Berechtigung derſelben als Vorbe⸗ 
dingung für die Einführung von Verkehrsver⸗ 
beſſerungen nicht anerkannte, manche Forder⸗ 
ungen als erwägungswerth bezeichnet und für 
die zweite Leſung die Stellungnahme des Staats⸗ 
miniſteriums dazu angekündigt. Ebenſo erklärte 
Finanzminiſter v. Miquel aus drücklich, daß, da 
es ſich hier um die Konkurrenz zweier an den 
äußerſten Grenzen des Staates belegenen Kohlen⸗ 
diſtrikte handle, es wohl die Aufgabe des 
Staates ſei, die Benachtheiligung des einen 
namentlich im Schnittpunkte Berlin thunlichſt 
auszugleichen, ſoweit es durch rationelle Maß⸗ 
nahmen geſchehen könne. Nach dieſen Erklär⸗ 
ungen ſowie nach der für die Plenarberathung 
zugeſagten weiteren Darlegung des Staalsre⸗ 


| Thorner eu 
lldeulſche Zeilung. 


Erſtes Blatt. 


blätter Strafantrag ſtellen wolle. 


gierung, beſonders aber im Hinblick auf die 
günſtigere Zuſammenſetzung des Plenums könne 
erwartet werden, daß das große Kulturwerk doch 
gelingen werde. 

Die Lehrer der höheren Unter» 
richtsanſtalten in Preußen ſind ouf⸗ 
gefordert worden, Fragebogen auszuſtellen und 
dem Kultusminiſterim einzuſenden, in welchen 
1. die Nebeneinnahmen aus dem Halten von 
Penſionären (Zahl der Zöglinge, Jahresſatz der 
Penſion, Jahresbeuttoeinnahme, Abzug für Ver⸗ 
pflegung und Wohnung der Penflonäre :c.) 
und 2. das Nebeneinkommen aus Privatunter⸗ 
richt (im Hauſe oder in Privatſchulen, nach 
Stundenzahl, Satz für die Stunde und Jahres⸗ 
einnahme) zahlenmäßig angegeben werden ſollen. 

Gegenüber dem Hinweis vieler Blätter auf 
die große Anzahl politiſcher Be 
amten in den beiden konſer vativen 
Fraktionen ſucht die „Poſt“ die Land⸗ 
räthe in der Oppoſition zu ermuthigen durch 
die nachfolgende Erzählung: „Graf Fritz 
Eulenburg ſah fi, als Herr von Meyer- 
Arnswalde ihm im Abgeordnetenhauſe in ſeiner 
bekannten draſtiſchen Art einmal ſehr energiſch 
Oppoſition gemacht hatte, bewogen, ihn darauf 
aufmerkſam machen zu laſſen, daß für einen 
Landrath eine jo ſcharfe Form der Keitik an 
der Politik ſeines vorgeſetzten Miniſters nicht 
geeignet erſcheine. Herr v. Meyer ließ dem 
Sendboten gegenüber an den Minifter die aus 
dem Götz von Berlichingen bekannte Einladun 
ergehen, der niemand zu folgen braucht; worau 
Graf Eulenburg, als ihm der Erfolg feiner 
Sendung mitgetheilt wurde, in die Worte aue⸗ 
brach: „Ich habe es doch immer geſagt, der 
Meyer iſt ein anſtändiger Kerl.“ — Dazu be⸗ 
merkt nun die „Nationalztg.“: „Herr von 
Meyer⸗Arnswalde war ein Original, und Graf 
Fr. Eulenburg war ein Cyniker; die Bemerkung 
des Originals war — wenn ſie ſo lautete, wie 
hier erzählt wird — auf den Cyniker berechnet 
und, wie deſſen Antwort beweiſt, richtig be⸗ 
rechnet. Es bleibt abzuwarten, ob einer der 
heutigen Landräthe im Abgeordnetenhauſe ſich 
verſucht fühlen wird, gegenüber einem der 
heutigen Miniſter das Beiſpiel von Meyer⸗ 
Arnswalde nachzuahmen. 

Der ambulante Gerichtsſtand 
der Preſſe wird von dem Hamburger 
Schöffengericht nicht anerkannt. Die Vorſitzenden 
des deutſch⸗nationalen Handlungsgehilfenver⸗ 
bandes in Hamburg, v. Pein, Schneider und 
Schack hatten gegen den Redakteur der „Mit- 
thellungen aus dem Verein zur Abwehr des 
Antiſemitismus“ in Berlin wegen eines aus 
der „Kaufm. Rundſchau“ übernommenen Artikels, 
der die Agitation und das Geſchäftsgebahren 
des deutſch⸗ nationalen Handlungsgehilfenver⸗ 
bandes einer Kritik unterzog, Privatklage er⸗ 
hoben. Das Schöffengericht in Hamburg hat 
den Antrag auf Eröffnung des Hauptverfahrens 
wegen Unzuſtändigkeit des Gerichts abgelehnt. 
Bemerkenswerth iſt die Entſchledenheit, mit 
welcher das Gericht ſeine Auffaſſung vertritt. 
In dem dem Beklagten zugeſlellten Beſchluß 
heißt es: „Im Gegenſatz zu der anderwärts 
in der Rechtſprechung hervorgetretenen An⸗ 


ſchauung wird diesſeits daran feſtgehalten, daß 


bei Preßdelikten als Thatort derjenige anzu⸗ 
ſehen if, an welchem die betr. Zeitung oder 
dergl. erſcheint. Das iſt im vorliegenden Falle 
Berlin.“ = 

Ein jeltfames Anklageverfahren 
iſt nach der „Germania“ wegen Beleidigung 
oſtpreußiſcher Kreisblätter gegen die ſozial⸗ 
demokratiſche Arbeiterzeitung in Halberſtadt 
durchgeführt worden. Das Blatt hatle über 
die Zuſtände in Oſtpreußen geſagt, da man die 
ſozlaldemokratiſche Agitation fürchte, werde in 
den Kteisblättern offen zu Gewaltthätigkeiten 
gegen die Sozialdemokraten aufgefordert. Der 
Erſte Staatsanwalt in Halberſtadt, Schöne, 
wandte ſich an den Reglerungapräfidenten in 
Königsberg, ob er als Vorgeſetzter der 
Redakteure der amtlichen Kreis⸗ 
Da der Re⸗ 
gierungspräfident die ihm zugeſchriebene Vor⸗ 
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geſetztenſtellung natürlich nicht beſaß, ſo konnte 
er dem Staatsanwalte wunſche nicht entſprechen. 
Der Staatsanwalt wandte ſich nun an ſämmt⸗ 
liche Kreisblätter Dfipreußens, 
Einige Kreisblatt⸗Redakteure fühlten ſich wirklich 
nunmehr beleidigt. Im Juni vorigen Jahres 
hatte der Staatsanwalt fieben Beleidigte, die 
den erforderlichen Strafantrag ſtellten, bei» 
ſammen. Der Angeklagte wandte ein, es ſei 
nur allgemein von „Kreisblättern“ die Rede 
geweſen, nicht von den ſieben Strafantrags⸗ 
ſtellern, die mithin gar nicht ſtrafantrags berechtigt 
ſeien. Als nun Schöne auf Sommerurlaub 
ging, ſtellte ſein Stellvertreter das Verfahren 
ein. Aber der Erſte Staatsanwalt nahm nach 
feiner Rücktehr das Verfahren von Neuem auf, 
Im Dezember konnte er ſtatt ſieben ſchon volle 
21 fi beleidigt fühlende Kreisblattredakleure 
produz'eren. Die Anklage ward erhoben. Das 
Landgericht lehnte die Klage ab, weil die 
Möglichkeit vorliege, daß die Blätter, welche 
Strafantrag geſtellt hätten, nicht gemeint ſeien, 
während diejenigen, welche gemeint ſein könnten, 
keinen Strafantrag geſtellt hätten. Das Ober⸗ 
landesgericht hob „ohne jede Angabe von 
Gründen“ den Beſchluß des Landgerichts auf 
und verwies die Klage an das Schöffengericht. 
Dieſes verhandelte jetzt endlich nach mehr denn 
Jahresfriſt ſeit dem Erſcheinen des Artikels. 
Der Amtsanwalt beantragte 400 Mk. Geld⸗ 


ſtrafe. Das Schöffengericht ſprach frei, 


indem es ſich dem Zweifel des Landgerichts 
bezüglich der Berechligung der Strafanträge 
anſchloß. 

— — — EEE a N 
Die Friedensſionferenz im Haag. 


Die Friedenskonferenz wählte in ihrer Er⸗ 
öffnungsſitzung am Donnerſtag zum Präſidenten 
den ruſſiſchen Botſchafter v. Staal, zum Ehren⸗ 
präſidenten den holländiſchen Miniſter de 
Beaufort. Die erſte Sitzung der Konferenz 
war rein formeller Natur und dauerte nur 25 
Minuten. An derſelben nahmen alle Delegirte 
mit ihren Fach⸗Beiräthen theil. Auf der Tri⸗ 
büne unter der Saalkuppel wohnten einige Be⸗ 
richterſtatter und Frau von Suttner den Ver⸗ 
handlungen bei. Die Delegierten erſchien en im 
ſchwarzen Rock, auch die militäriſchen Vertreter. 
Graf Münſter trug einen grauen Zylinder. 
Nur einige Holländer trugen Uniform. Ein 
Kammerherr der Königin in großer Gala be⸗ 
grüßte die Delegirten. Der Park war bei der 
Anfahrt der Delegirten faſt ganz menfchenker. 
Nur in der Allee, die zum „Huis ten Boſch“ 
führt, bildeten etwa zweihundert Zuſchauer 
Spalier. Am Fuße der kleinen Freitreppe 
waren zwei Militärpoſten aufgeſtellt, welche 
vor jeder Equipage das Gewehr präſentirten. 
Die einzigen bunten Elemente in dieſer Auffahrt 
von ſchwarzen Röcken waren die Türken mit 
ihrem rothen Fez und der Chineſe mit ſeinem 
blauſeidenen Staatskleide. Auf dem erſten 
Platz in der Bank rechts vom Präſidenten ſaß 
Graf Münſter, neben ihm Proſeſſor Zorn. 
Herr Bourgeois, der Chef der franzöſiſchen 
Delegation, ſaß nahe bei dem Chineſen. Die 
japaniſchen Delegirten, fo korrekt fie auch als 
Europäer gekleidet waren, fielen durch ihre 
gelben Geſichter und ihr ſchwarzes ſtruppiges 
Haar auf. Für die Bulgaren hatte man in 
eine Ecke eine kleine Separatbank mit zwei 
Plätzen geſtellt. Während der Rede des Barons 
Staal war ein Photograph eifrig an der Arbeit, 
den hiſtoriſchen Moment durch verſchiedene Auf⸗ 
nahmen zu verewigen. 

Nach der „Frankf. Ztg.“ wurden vor der 
Sitzung von verſchiedenen Seiten Schritte beim 
Grafen Münſter gethan, um dieſen zu bewegen, 
er ſolle ſich zum zweiten Präſidenten ernennen 
laſſen. Auch die Franzoſen wären damit ein⸗ 
verſtanden geweſer, die überhaupt ſehr konziliant 
auftreten, aber Graf Münſter lehnte ab. 

Die Eröffnungsrede des Präſi⸗ 
denten v. Staal wurde mit warmem 
Beifall aufgenommen. Er wies darin als auf 
eine glückliche Vorbedeutung für den Erfolg der 
Arbeiten hin, „daß wir unter den Auſpfcien 


einer jungen Herrſcherin verſammelt find, deren 
bezaubernde Anmuth bis in die weiteſte Ferne 
ihre Wirkung übt und deren allem Großen und 
Edlen zugängliches Herz ſo viel Sympathie 
zeugt hat für die Sache, die uns hierher ge- 
hrt hat. Inmitten der Ruhe des Haag und 
im Schooße eines Volkes, das einen jo hervor: 
tagenden Faktor der allgemeinen Ziviliſation 
bildet, haben wir ein leuchtendes Beiſpiel deſſen 
vor Augen, was Tapferkeit, Patriotismus und 
Thatkraft für das Wohl eines Volkes vermögen.“ 
Präſident v. Staal erklärte: „Ich kann die 
Wahl meiner Perſon für das Präfidium nur 
damit als begründet anſehen, daß ich Bevoll⸗ 
mächtigter des Kalſers Nikolaus, meines er⸗ 
habenen Herrn bin, der den Gedanken zur Kon⸗ 
ferenz angeregt hat. Ich werde alle meine 
Kräfte aufwenden, um Ihr Vertrauen zu recht⸗ 
fertigen, aber ich lege mir vollkommen Rechen; 
ſchaft darüber ab, daß das vorge⸗ 
rückte Alter, welches ich erreicht, leider ein 
trauriges Privileg und ein ſchwacher Bundes⸗ 
genoſſe iſt; ich glaube indeß, daß dies ein 
A für Sie ſein wird, gegen mich nachſichtig 
u ſein.“ 

: An die Königin der Niederlande 
telegraphirte die Konferenz auf Vorſchlag des 
Präſidenten v. Staal: „Die zum erſten Male 
im ſchönen Schloſſe „Huis ten Boſch“ verſam⸗ 
melten Mitglieder der Konferenz beehren ſich 
Euer Majeſtät ihren beſten Wünſche zu Füßen 
zu legen mit der Bitte, den Ausdruck ihrer 
tiefften Ergebenheit und ihrer Dankbarkeit für 
die Gaſtfreundſchaft entgegenzunehmen, welche 
Eure Majeſtät geruht haben, denſelben in ſo 
huldvoller Weiſe zu gewähren. 

Die Königin von Holland und 
ihre Mutter, welche am Dienſtag Abend 
im Haag eintreffen, werden am Mattwoch Abend 
zu Ehren der Mitglieder der Konferenz im 
großen Ballſaale des Schloſſes eine Soiree 
geben. Der Präſident der Konferenz Baron 
v. Staal erhielt Freitag früh die Antwort des 
Kaiſers von Rußland auf das Huldigungs⸗ 
telegramm der Konferenz. Baron v. Staal 
hatte die erſten Vertreter der verſchiedenen 
Länder Sonnabend früh zu einer privaten Be⸗ 
ſprechung eingeladen, um ſich über das Arbeite⸗ 
programm ſchlüſſig zu machen. 

Präſident Mac Kinley telegraphirte 
am Donnerſtag an den Zaren: „An dieſem 
Tage von guter Vorbedeutung ſende ich meine 
herzlichen Glückwünſche zur Eröffnung der Kon⸗ 
ferenz im Haag, welche der erleuchteten und 
hochherzigen Initiative Eurer Majeſtät ent⸗ 
ſprungen iſt.“ 

Präſident Loubet hat an Kaifer 
Nikolaus folgendes Telegramm gerichtet: „Es 
drängt mich, Eurer Kaiſerlichen Majeſtät zum 
Geburtsfeſte meine Glückwünſche und die Ver⸗ 
ſicherung meiner Gefühle ſehr lebhafter und 
tiefer Freundſchaft auezu'prechen.“ Kaiſer N ko⸗ 
laus antwortete: „Ich danke Ihnen aufrichtig, 
Herr Präſident, für Ihren liebenswürdigen 
Glückwunſch und erneuere Ihnen den Ausdruck 
a unwandelbaren und aufrichtigen Freund⸗ 

aft.“ 

f Zwiſchen den Dreibundmächten hat 
in Betreff der Haltung der Delegirten auf der 
Friedens konferenz eine Fühlungnahme ſtatt⸗ 
gefunden. Uebereinſtimmend iſt den Delegirten 
der Dreibundmächte die Weiſung ertheilt worden, 
gegenüber allem, was geeignet iſt, den großen 
Gedanken des Zaren der Verwirklichung zuzu⸗ 
führen, ſich in der größtmöglichſten Weiſe ent ⸗ 
gegenkommend zu verhalten. 

Das älteſte Mitglied der Friedenskonferenz 
iſt der deutſche Botſchafter Graf Münſter. Dann 
folgt dem Alter nach der nur um wenige Jahre 
jüngere, beinahe achtzigjährige ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter v. Staal, der übrigens ſeit einigen 
Tagen in Folge einer Erkältung leidend iſt. 

Zum Schutz der Friedenskonferenz ſind nach 
einer Mittheilung der „Kreuzztg.“ aus dem 
Haag Maßregeln von ſolcher Strenge getroffen, 
wie ſie wohl früher bei keiner europäiſchen 
Konferenz, ausgenommen die jüngſte römiſche 
Anarchiſtenkonferenz, Anwendung fanden. Alle 
rg zum „Huis ten Boſch“ find Tag und 

acht von Militärwachen gehütet und ſämmt⸗ 
liche Mitglieder der Friedenskonferenz, von den 
Botſchaftern bis zu den unterſten Dienern, ſind 
mit Legitimationskarten verſehen, ohne deren 
Vorweiſung fie von den Militärwachen nicht in 
das Konferenzhaus eingelaſſen werden. In 
einem weiten Umkreiſe um das „Huis ten Boſch“ 
herum iſt dem Publikum das Betreten des 
Haager Waldes, der ſonſt einen öffentlichen 
Spaziergang der Einwohnerſchaft der Reſidenz 
bildet, unterſagt. Außerdem hat die Polizei 
auch ein ganz beſonders ſcharfes Auge auf die 
der Anarchie verdächtigen Genoſſen. Dieſer 
Tage wurden in Rotterdam zwei als Anarchiſten 
bekannte Italiener, Namens Abriani und Balladini, 
die ſich „dramatiſche Künſtler“ nannten, ange⸗ 
halten und über die Grenze geſchafft. Die 
Polizei hat den Auftrag, alle Fremden ſorg⸗ 
fältig zu überwachen. 


Provinzielles. 


Brieſen, 18. Mai. Heute fanden die Stadt⸗ 
verordneten ⸗Ergänzungswahlen ſtatt. Es wurden in 
der zweiten Abtheilung an Stelle der Herren Apotheker 


Schüler und Kaufmann Brandenburger, die im No⸗ 
vember v. J. gewählt waren, deren Wahl aber in 
Folge eines Proteſtes einiger Wähler von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung für ungiltig erklärt worden 
iſt, die Herren Schuhmachermeiſter Fritz Thoma⸗ 
ſchewski und Spediteur Brandenburger und in der 
erſten Abtheilung der Uhrmacher Julius Callmann 
gewählt. 

Konitz, 18. Mai. Von einem bedauerlichen Un⸗ 
falle war der Ausflug von zwei Klaſſen der höheren 
Töchterſchule begleitet. Bei einem kleinen Abſtecher im 
Stadtwalde Buſchmühl zerbrach das Gefährt einer 
angeſehenen Kaufmannsfamilie in viele Stücke. Sämmt⸗ 
liche Inſaſſen erlitten mehr oder minder erhebliche Ver⸗ 
letzungen. 

Stuhm, 18. Mai. Als geſtern gegen Abend der 
Bierfahrer Roſe nach Hauſe fuhr, wurde er von zwei 
Strolchen im Walde dei Weißenberg überfallen und 
zur Herausgabe des Geldes aufgefordert. Da R. 
dieſes aber verweigerte, ſo fielen die Kerle über ihn 
mit offenen Meſſern her und verſuchten ſich des Geldes 
mit Gewalt zu bemächtigen. Der Bierfahrer hieb mit 
Bierflaſchen ꝛc. derart kräftig auf die Räuber ein, daß 
er ſie bald kampfunfähig gemacht hatte und ſie ſchließ⸗ 
lich die Flucht ergriffen. R. hatte zwar mehrere 
Meſſerſtiche erlitten, indeſſen das Geld gerettet. 

Königsberg, 18. Mai. Glänzende Feſtlichkeiten 
ſcheinen unferer Stadt im erſten Monat des neuen 
Jahrhunderts bevorzuſtehen. Es ſoll am 1. Januar 
1901 die Einweihung der zum Gedächtniſſe der Königin 
Luiſe zu errichtenden Luiſenkirche in Gegenwart des 
Kaiſerpaares ftatifinden. Dieſer Tag ſoll vom Kaiſer 
deshalb gewählt worden ſein, weil an ihm vor zwei⸗ 
hundert Jahren der erſte König von Preußen, Friedrich I., 
ſich an dem Altare unſerer Schloßkirche die Krone aufs 
Haupt ſetzte. Der Kaiſer ſoll dieſen Tag durch eine 
glänzende Feier in der alten Krönungsſtadt zu begehen 
beabſichtigen. 

Königsberg, 19. Mai. Dem Gattenmorbprozeß 
Roſengart iſt, wie ſchon kurz mitgetheilt, noch ein ge⸗ 
richtliches Nachſpiel beſtimmt, indem die als Zeuginnen 
an jenem Prozeß betheiligten Frauen Puſch und 
Ziegrahn wegen Verdachts des Meineides verhaftet 
worden find. Frau Puſch und Frau Ziegrahn waren 
es, die als die Hauptentlaſtungszeuginnen am zweiten 
Verhandlungstage gemeinſam ausſagten, daß ſie in der 
Mordſtunde einen unbekannten Mann auf den Roſen⸗ 
gartſchen Gutshof hätten gehen und ſich hinter einem 
Wagen verſtecken ſehen; gleich darauf ſei der verhäng⸗ 
nißvolle Schuß gefallen und beide Frauen ſeien in der 
Furcht, der Schuß gelte ihnen, weggelaufen. Das 
Wichtigſte an der Ausſage war, daß der betreffende 
Mann auf keinen Fall Inſpektor Rieß geweſen ſei. — 
Während des Rangirens auf dem Lizentbahnhof 
kletterte der Dienſtmann Guſtav Sager von hier über 
den dort befindlichen Zaun, hängte ſich zunächſt an 
den vorderen Puffer der langſam gehenden Lokomotive, 
ließ dann los und wurde, obgleich der Vorgang be⸗ 
merkt und die Lokomotive ſofort angehalten wurde, 
der Länge nach überfahren, ſo daß der Tod ſofort 
eintrat. Die Leiche wurde nach der Anatomie ge⸗ 
bracht. Das Motiv der That iſt nicht bekannt, doch 
ſcheint Geiſtesſtörung vorzuliegen. 

Lyck, 18. Mai. Der frühere Lehrer und Poſt⸗ 
agent Jakob Sulimma aus Hinter Pogobien, welcher 
erſt am 9. März d. J. vom hieſigen Schwurgericht 
wegen fortgeſetzter Amtsverbrechen zu dreieinhalb 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden iſt, wurde von 
der hieſigen Strafkammer mit drei Monaten Gefängniß 
zuſätzlich beſtraft. Er hatte Anfang Januar 1898 
einen, bei der von ihm verwalteten Poſtagentur an 
den Beſitzer Pienkoß eingegangenen Geld⸗Einſchreibe⸗ 
brief mit 636,70 Mark Inhalt unterſchlagen und das 
Geld für ſich behalten. 

Bromberg, 19. Mai. Auf dem Rittergute Kirſch⸗ 
kowo bei Jannowitz zerſtörte ein Großfeuer ſämmtliche 
Gebäude und den großen Viehſtand. 

Gueſen, 17. Mai. Auf dem hieſigen Bahnhof 
war geſtern Nachmittag auf dem ſchon zur Abfahrt 
bereitſtehenden Zuge ein Heizer beſchäftigt, Kohlen in 
die Maſchine zu werfen. Er ſtand dabei auf einem 
Tritt; dieſer brach plötzlich ab, wobei der Heizer ſo 
unglücklich auf einen ſpitzen Haken fiel, daß ihm der 
Unterleib förmlich aufgeſchlitzt wurde. Nach Ausſage 
des Arztes iſt wenig Hoffnung vorhanden, den Schwer⸗ 
verletzten am Leben zu erhalten. 


Lokales. 
Thorn, den 20. Mai. 


— Der Gouverneur von Thorn 
Exzellenz Rohne wird am 23. d. Mis. einen 
längeren Urlaub antreten und gedenkt nicht mehr 
hierher zurückzukehren, da er nach Ablauf des⸗ 
ſelben ſeinen Abſchied zu nehmen beabſichtigt. 
Bei Gelegenheit der geſtrigen großen Parole 
hat er ſich von den Offizierkorps, den Sanitäts⸗ 
offizieren und oberen Beamten der Garniſon 
bereits verabſchiedet. 

— Perſonalien von der katho⸗ 
liſchen Kirche. Dem Pfarrer Franz Nowak 
zu Scharnau iſt die erledigte Pfarrſtelle an der 
katholiſchen Kirche zu Skarlin im Kreiſe Löbau 
verliehen worden. 

— Ordensverleihungen. Den emeri- 
titten Lehrern Liſſack zu Trebbin im Kreiſe 
Dt. Krone, Lange zu Krojanke im Kreiſe 
Flatow, bisher in Hammer, Bahll zu Briefen 
Weſtpr., bisher in Miſchlewitz, Steinke zu 
Flatow und Braun zu Dragaß im Kreiſe 
Schwetz iſt der Adler der Inhaber des König: 
lichen Haus Ordens von Hohenzollern verliehen 
worden. 

—Vereidigungdes neuen Biſchofs. 
Der neue Biſchof der weſtpreußiſchen Diözefe 
Culm, Herr Dr. Auguſtinus Roſentreter aus 
Pelplin, traf am Freitag Mittag in Begleitung 
der Herren Kapitelsvikar Dr. Lüdtke und Dom⸗ 
propſt Stengert im königl. Oberpräſidium zu 
Danzig ein und wurde dort von Herrn Ober⸗ 
präfidenten v. Goßler als Staatskommiſſar ver ⸗ 
eidigt. Nach dem feierlichen Akte gab Herr von 
Goßler ein Feſtmahl von etwa 20 Gedecken, an 
dem außer den betreffenden Herren Geiſtlichen 
auch die Herren Re, ierungspräſident v. Horn⸗ 
Marienwerder, Oder⸗Regierungsrath Fornet als 
Vertreter dis beurlaubten Herrn Regierungs- 
präſidenten v. Holwede, Polizeipräſident Weſſel, 
ſowie die Dezernenten des Oberpräſidiums und 
der Regierung Theil nahmen. 


— Die Mittelſchullehrerprüfung, 
welche von Montag bis Freitag Mittag im 
Provinzial⸗Schulkollegium in Danzig ſtattfand, 
beſtanden die Herren Karl Berg⸗Hammerſtein, 
Ernſt Jaffe⸗Danzig, Johann Karnuth⸗Graudenz, 
Peter Kloſack⸗Brieſen, Martin Krüger⸗ 
Klonowo (Kr. Thorn), Otto Lubenow⸗ 
Thorn, Robert Schulz⸗Feuerland (Kr. Brom⸗ 
berg), Aloys Schulz⸗Graudenz. 13 Herren 
hatten ſich dazu gemeldet. 

— Die Eheſchließung nach In⸗ 
krafttreten des Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuch s. Nach einer von dem Juſtizminiſter 
und dem Miniſter des Innern erlaſſenen Ver⸗ 
fügung darf nach Inkrafttreten des Bürgerlichen 
Geſetzbuche, mangels einer Uebergangsbe⸗ 
ſtimmung im Einführungsgeſetz, eine Ehe nur 
geſchloſſen werden, wenn die von dem Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch aufgeftellten Eheerforderniſſe 
ſämmtlich vorhanden ſind; nach Ablauf des 
Jahres 1899 kann z. B. ein Mann zur Ehe⸗ 
ſchließung nur zugelaſſen werden, wenn er voll⸗ 
jährig iſt (d. h. entweder das 21. Lebensjahr 
vollendet hat oder für volljährig erklärt worden 
iſt) Der Vorſchrift des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs, daß der Ehe ein Aufgebot vorhergehen 
ſoll, iſt aber genügt, wenn das Aufgebot nach 
Vorſchrift des in dieſer Beziehung unverändert 
bleibenden Perſonenſtandsgeſetzes ergangen und 
bei Prüfung der Eheerforderniſſe nur das bis- 
herige Recht zu Grunde gelegt iſt. Aus dieſer 
Rechtslage folgt, daß der Standesbeamte, der 
nach Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches 
um Schließung einer Ehe angegangen wird, für 
welche das Aufgebot ſchon vorher erlaſſen war, 
jedesmal noch beſondere Ermittelungen darüber 
anſtellen müßte, ob nach dem Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuch Ehebinderniſſe vorhanden find. Um den 
Verlobten Weitläufigkeiten zu erſparen, ſollen 
die Standesbeamten die Verlobten, und zwar 
mit Rückſicht darauf, daß die Aufgebote ſechs 
Monate Gültigkeit behalten, ſpäteſtens von Mitte 
Juni ab jedesmal befragen, ob die Ehe erſt 
im Jahre 1900 geſchloſſen werden ſoll, und 
bejahendenfalls die Eheerforderniſſe nicht nur 
nach dem bisherigen Recht, ſondern auch nach 
dem Bürgerlichen Geſetzbuch prüfen, ehe ſie das 
Aufgebot erlaſſen. Bei Ausſtellung einer Be⸗ 
ſcheinigung oder Ermächtigung zur Eheſchließung 
vor einem anderen Standesbeamten ſoll ferner 
ein Vermerk darüber in die Urkunde aufge 
nommen werden, wenn die Prüfung der Ehe⸗ 
erforderniſſe auch nach den Vorſchriften des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs ſtattgefunden hot. 

— Die 15. Jahres⸗Verſammlung 
des Vereins der Aerzte des Re⸗ 
nterungsbezirts Marienwerder 
findet am 4. Juni zu Graudenz ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. A. der Jahresbericht, 
Rechnungslegung, Vorſtandswahlen, Vorbe⸗ 
ſprechung über die bevorſtehende Wahl zur Weſt⸗ 
preußiſchen Aerztekammer, wiſſenſchaftliche Be⸗ 
ſprechungen und Vorträge; ein Feſtmahl und 
eine Dampferfahrt auf der Weichſel ſchließen 
ſich den Verhandlungen an. 

Die Provinzialverſammlung 
des katholiſchen Lehrerver bandes 
Weſtpreußens ſollte urſprünglich in Neu⸗ 
ſtadt ſtattfinden. Da ſich aber für die Ab⸗ 
haltung der Verſammlung in dieſem Ort un⸗ 
überwindliche Hinderniſſe eingeſtellt haben, ſo hat 
der Provinzialvorſtand den katholiſchen Lehrer⸗ 
verein der Koſchneiderei gefragt, ob er nicht in 
der Lage wäre, die Verſammlung in Konitz 
aufzunehmen. Der Verein hat beſchloſſen, die 
Verſammlung des kath. Lehrerverbandes Weſt⸗ 
preußens nach Konitz einzuladen. 

Eine „Oſtdeutſche Müller- 
Vereinigung“ wurde in Bromberg am 
Mittwoch in einer von mehreren Mühlen⸗ 
beſitzern den öſtlichen Provinzen beſuchten Ver⸗ 
ſammlung im Hotel Adler gegründet. Zweck 
der Vereinigung iſt der Austauſch von Erfah⸗ 
rungen, Beſeitigung von Schäden und Miß⸗ 
ſtänden im Mühlengewerbe und Intereſſenver⸗ 
tretung nach außen. In den Vorſtand wurden 
gewählt die Herren Oekonomierath Wegner⸗ 
Oſtaszewo, Direktor v. Grabiki⸗Inowrazlaw, 
Fabrikbeſitzer Heinrich Kurtzig⸗Inowrazlaw, 
Dampfmüßlenbeſitzer Heinrich Bieber⸗Schönau, 
Dampfmühlenbefiger Gerſon⸗ Thorn, Direktor 
Wieſengrund⸗Leibitſch und Direktor Wroblewski⸗ 
Gneſen. 

— Ausgabe von Militärfahr⸗ 
karten auf Urlaubsſcheine an 
Militärperſonen. Beſtimmungsgemäß 
iſt es nicht zuläſſig, wenn in den, den Militär- 
perſonen zur Erlangung von Militärfahrkarten 
ausgehändigten Urlaubsſcheinen nicht ein be 
ſtimmter Urlaubsort, ſondern vielmehr eine oder 
mehrere Provinzen als Ziel der Urlaubsreiſe 
angegeben werden. Die Fahrkartenausgabeſtellen 
dürfen daher künftig Militärfahrkarten nur auf 
ſolche Scheine verabfolgen, in denen der oder 
die Urlaubsorte, welche das Ziel der Urlaubs- 
fl. bilden, beſtimmt und einzeln angegeben 

n 


— Die Univerjität Greifswald 
mit ihren Ferlenkurſen iſt ſeit 1894 vor» 
angegangen in dem Streben der Hochſchulen, 
ſich an weitere Kreiſe der Gebildeten zu wenden. 
Die diesjährigen Kurſe finden vom 10. bis 
28. Juli ſtatt. Die Fächer find folgende: 


Sprachphyſiologie (Geh. R. Prof. Lanbois) ; 
Deutſche Sprache und Litteratur (Prof. Siebs, 
Privatdozent Bruinier); Engliſch (Prof Kon⸗ 
rath, Mr. Quiggin); Franzöſiſch (M. Brandin); 
Religion (Konſiſtorialradkth Prof. Cremer); 
Pädagogik (Geh. R. Prof. Schuppe); Geſchichte 
(Proff. Seeck, Bernheim, Dr. Altmann); Geo» 
graphie (Prof. Credner); Phyſik (Prof. Richarz); 
Botanik (Prof. Schütt). Auch findet wie in 
den letzten Jahren eine Ausſtellung bedeutenderer 
Erſcheinungen der neueſten deutſchen Litteratur 
ſtatt. Die Kurſe find in erſter Linie für Lehrer 
und Lehrerinnen eingerichtet, doch nehmen auch 


ſtets Damen und Herren theil, die nicht dem 


Lehrſtande angehören, die aber gern die Ge⸗ 
legenheit zur Fortbildung benutzen. Im Sommer 
1898 betheiligten ſich 450 Herren und Damen 
(Deutſche, Oeſterreicher, Skandinavier, Eng⸗ 
länder, Amerikaner uſw.). Für billige Unter⸗ 
kunft und Ferien Erholung wird, wie in früheren 
Jahren, Sorge getragen werden. Um nähere 
Auskunft wende man ſich an die Adreſſe 
„Ferienkurſe, Greifswald.“ 

— „Pfingſten, das liebliche Feſt, if 

gekommen“ und wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
wird es ſich diesmal unter der Einwirkung des 
hellſten Frühlings ſonnenſcheins in der That zu 
einem „lieblichen“ Feſte geſtalten. Da regt ſich 
naturgemäß wieder in eines Jeden Bruſt der 
Drang, hinauszupilgern in die freie Natur, in 
das lachende Grün, und Tauſende ſchnüren ihr 
Ränzel und unternehmen eine friſch⸗ fröhliche 
Pfingſtfahrt. Aber nicht jeder kann über die 
nöthige Zeit oder das erforderliche Kleingeld für 
einen größeren Pfingſtaueflug verfügen, doch iſt 
auch für dieſe in ausreichendem Maße geſorgt. 
„Warum in der Ferne ſchweifen, ſieh, das Gute 
liegt ſo nah.“ Auch die nähere Umgebung unſerer 
Stadt weiſt eine Reihe ſchöner Punkte auf, die 
dem allgemeinen Verkehr nach und nach er⸗ 
ſchloſſen worden ſind, und die reſpektiven Wirthe 
werden es zum Feſte ſicher nirgends fehlen 
laſſen, um ihren Gäſten den Aufenthalt ſo an⸗ 
genehm wie möglich zu machen. Unter den zahl⸗ 
reichen Veranſtaltungen für die deiden Feſttage 
jet zunächſt auf die beiden Frühkonzerte hinge⸗ 
wieſen, welche im Ziegeleietabliſſement die Kapelle 
der 61er und im Tivoli die Kap lle der 176er 
veranftalten. Den Ziegeleibeſuchern ſteht infos 
fern noch eine beſondere Ueberraſchung bevor, 
als fie die nunmehr fertiggeſtellte Rieſenfontäne, 
die einen neuen Anziehungspunkt für das Eta⸗ 
bliſſement zu bilden verſpricht, zum erſten Male 
in Thätigkeit erblicken werden. Zur Erleichterung 
des Beſuchs der Frühkonzerte wird die Straßen⸗ 
bahn ſchon von 1/6 Uhr ab fahren. Eben⸗ 
falls im Zeegeleretabliſſement finden an 
beiden Feſttagen Nachmittagskonzerte ſtatt, 
außerdem wird in Lulkau, deſſen präch⸗ 
tiger Park jetzt einen reizenden Aufenthalt 
bietet, die Kıpelle des Ulanen- Regiments am 
Sonntag und auf der Bazarkämpe die Kapelle 
der 176 r am Dienstag konzertiren. Im 
Schützenhaus findet zu den Feſttagen die Er⸗ 
öffnung des Gartens unter einem neuen Oeko⸗ 
nomen und am Sonntag ein Konzert der Ka⸗ 
pelle des 15. Fußart.⸗Regts. ſtatt, im Viktoria⸗ 
Garten konzertiren an allen drei Pfingſttagen 
die hier wohlbekannten Kluge⸗ Zimmermanns 
Leipziger Sänger und im Volksgarten {ft 
wiederum ein großes Volksfeſt à la Vogelwieſe 
mit Konzert und allerhand Volks beluſtigungen 
arrangiert worden. Zu den regelmäßigen ſonn⸗ 
und feſttäglichen Eiſenbahnaus flügen nach Ott⸗ 
lotſchin, die ſich infolge verſchiedener Einrich⸗ 
tungen ſeitens des dortigen Wirthes neuerdings 
großer Beliebtheit erfreuen, kommen in den 
Feſttagen noch Dampferpartien nach Oſtrometzko, 
Gurske, Schillno und den neuen „Badeort“ 
Czernewitz, über welche das Nähere im Anzeigen⸗ 
theile nachzuleſen iſt. Damit iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Liſte der Erholungsorte noch lange 
nicht erſchöpft, dieſer kleine Ueberblick aber 
bietet ſchon die Gewähr dafür, daß an Ver⸗ 
gnügungsgelegenheiten kein Mangel iſt und jeder 
auf ſeine Koſten kommen kann, wenn er nur 
ſonſt den guten Willen dazu hat; und in dieſem 
Sinne wünſchen wir allen unſern Leſern: 
Fröhliche Pfingſten! 
Der Ruderverein hielt geſtern 
Abend im Bootshauſe ſeine Monatsverſammlung 
ab, in der zunächſt die Aufnahme mehrerer 
neuer Mitglieder erfolgte. Für das diesjährige 
Anrudern wurde der 4. Juni beſtimmt. Es 
wurde ferner die Anſchaffung eines neuen 
Ruderboots (Doppelzweier) angeregt. 


— Die Spielübungen des Turn⸗ 


vereins ſind bereits Sonntag, den 14. d. M. 
wieder aufgenommen worden und finden bis 
auf Weiteres auf dem Turnplatze ſtatt. Die 


nächſte Uebung iſt am 2. Feiertag von 7—9 


Uhr Morgens. Unter den Spielen iſt beſonders 
das hier noch wenig bekannte, aber höchſt an⸗ 
ziehende Fauftballipiel hervorzuheben. Es wäre 
dem Verein eine große Freude, wenn ſich nicht 
nur ſeine Mitglieder aller Abtheilungen lebhaft 
dabei betheiligten, ſondern die Theilnahme ſich 
auch auf recht viele Nichtmitglieder erſtreckte. 
Das frühe Aufſtehen dürfte eher anlocken als 
abſchrecken. 

— Von dem Straßenſprengwagen 
iſt trotz der großen Hitze noch nichts zu ſehen; 
der ſcheint den Winterſchlaf noch nicht über⸗ 


Be 


1 


wunden zu haben. Es wäre nun doch Zeit, 
daß derſelbe jetzt in Thätigkeit tritt, denn für 
die heißen Tage iſt er doch angeſchafft; oder 
rechnet man darauf, daß der Himmel das 
nöthige Naß und Abkühlung beſorgen fol? 

— Die Bürger mädchenſchule unter⸗ 
nimmt am Donnerſtag nach den Feiertagen ihren 
Schulſpoziergang mittels Sonderzug nach Ott⸗ 
lotſchin. 

— Der Telephon verkehr mit 
Berlin war heute Nachmittag durch Gewitter 

eſtört. 

destenerzettel für das Steuerjahr 
1899/1900 werden in den nächſten Tagen, 
nachdem die Königliche Regierung die Zuſchläge 
von 184 % zur Einkommenſteuer, 169 %% zur 
Gebäudeſteuer und 167 % zur Gewerbeſteuer 
genehmigt hat, den Steuerzahlern zugeſtellt 
werden. 

— Nachtſchießen. Am Dienſtag, den 
23. d. Mts. findet auf dem hieſigen Fuß⸗ 
artillerie » Schießplatz ein Nachtſchießen ſtatt, 
welches beim Eintritt der Dunkelheit beginnen 
wird. 

— In der ſtädtiſchen Kläranlage 
auf der Fiſchereivorſtadt wurde geſtern die 
Leiche eines neugeborenen Kindes aus dem 
Kanalwaſſer angeſpült und blieb vor dem Sieb⸗ 
werk liegen. Die Poltzei, welcher Nachricht 
gegeben wurde, iſt auf der Nachforſchung nach 
der unnatürlichen Mutter. 

— Geſtern und heute ſind wiederum drei 
öffentliche Pumpbrunnen, die ſehr 
gutes Trinkwaſſer geliefert hatten, beſeitigt 
worden. Die Rohre wurden aus den Brunnen⸗ 
ſchachten gezogen und dieſe mit Steinplatten 
zugedeckt. 

— Verhaftet wurden vier Perſonen, 
darunter die wegen Bettelns beſtrafte Helene 
Sypniewski aus Mocker in Podgorz. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
18 Grad Warme, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,85 Meter. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
laut telegraphiſcher Meldung heute 1,75 Meter, 

h. Mocker, 19. Mai. Heute Nachmittag fand 
eine Sitzung des Amtsausſchuſſes ſtatt. Den Vorſitz 
führte Herr Amtsvorſteher Hellmich. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt den Erlaß einer Polizei⸗Verordnung 
betreffend die Durchführung der beſtätigten Feuer⸗ 
köſchorbnung und der Dienſtordnung füc die Pflicht⸗ 
feuerwehr, ferner den Erlaß einer Polizei⸗Verordnung, 
betr. das Feilhalten von Schweinefleiſch oder daraus 
bereiteter Fleiſchwaaren, und endlich der Erlaß einer 
Polizei⸗Verordnung, wonach Hunde, welche durch ge⸗ 
wohnheitsmäßiges Anbellen oder auf ſonſtige Weiſe 
das Publikum beläſtigen, nicht frei umherlaufen 
dürfen. Zur Reviſton der Jahresrechnung pro 
1898/99 wird eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
2 L. Broſius und Raaſch hier und Peitſch⸗ 

chönwalde gewählt. — Heute Nachmittag wurde das 


Holzſortimente aus dem Schutzbezirk Olleck: 


A. Bau: und Nutzholz: 


Jagen 78 u: 26 Stück Kiefern mit 19,82 km. 


zweijährige Kind des Arbeiters Karowski von hier 
durch den Fleiſchermeiſter Janiszewski, welcher in 
ſchnellem Tempo die 
Janiszewski, welcher das Geſchrei des Kindes ſowie 
der herbeieilenden Leute hörte, jagte ohne zu halten 
die Straße entlang. 


———— 
Kleine Chronik. 


Oskar Meding, unter dem Schrift⸗ 
ſtellernamen Gregor Samarow bekannt, iſt vom 
Landesgericht in Wien wegen Majeſtätsbe⸗ 
leidigung und Beleidigung der Mitglieder des 
öſterreichiſchen Kaiſerhauſes in einem Roman 
verurtheilt worden. 


Ein ſchwerer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich, wie aus Stettin gemeldet wird, in 
der Näh⸗ des Pionier⸗Uebungsplatzes bei Piepen⸗ 
werder, der für die Uebungen des Pionier » 
Bataillons Nr. 17 beſtimmt iſt. Der Dampfer 
„Excellenz Stephan“ fuhr die Oder hinab nach 
Greifenhagen und befand ſich in langſamſter 
Fahrt, als plötzlich vor der Mündung des 
ſchmalen Oderarms zehn Boote vom Pionier⸗ 
Bataillon das Fahrwaſſer kreuzten. Steben 
Boote kamen noch glücklich vorbei, die übrigen 
aber wurden längsſeit des Dampfers getrieben, 
deſſen Maſchine ſtoppte. Rückwärts konnte der 
Kapitän die Moſchine nicht ſchlagen laſſen, 
weil dadurch die Leute in den Booten durch die 
Radſchaufeln gefährdet worden wären. Ein 
Ponton, worin fi ein Unteroffizier und vier 
Mann befanden, gerieth unter den Auswerfer 
des Radkaſtens und kenterte: der Pionier Lemke 
ertrank und einem zweiten Pionier wurde ein 
Bein gebrochen. 


Von ihrer Tochter, einer Frau 
Auguſte Styles, iſt in Chicago die zweiund⸗ 
ſechzigjährige Frau Katharina Schulz ermordet 
worden. Beide Frauen waren Mitglieder des 
deutſchen Frauenvereins „Martha Waſhington“. 
Der Mord wurde im Vorzimmer des in Sitzung 
befindlichen Vereins verübt. Die Tochter hatte 
mit dem Revolver in der Hand zwei Stunden 
verſteckt auf die Ankunft der Mutter gewartet 
und ſchoß ſie nieder, als ſie die Thür zum 
Sitzungsſaale öffnete. Die Mörderin legte keine 
Reue an den Tag. Sie erklärte, daß die Mutter 
durch ſyſtematiſche Verleumdungen verſucht habe, 
ſie ihrem Gatten und ihren Kindern zu ent⸗ 
fremden, weswegen ſie Rache genommen habe. 
Die Ermordete ſowohl wie ihre Tochter ge⸗ 
hörten den beſſeren deutſchen Kreiſen in Chi- 
cago an. 

Der ehemalige Sparkaſſen⸗ 
kontrolleur Arnold aus Johanngeorgen⸗ 
ſtadt wurde von dem Schwurgericht zu Zwickau 
zu 9 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 29. Mai cr., Vormittags 9 Uhr 


findet im Mühlengaſthaus zu Barbarken ein Holzverkaufstermin ſtatt. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende ge 


ER „ Bohlſtämme 

10 „ „ Stangen I. u. II. Kl. 

5 „ Erlen mit 2,39 fm. 

12 rm. „ Rundkloben u. Rundknüppel 
17 Stück Birken mit 5,14 fm. 

2 „ Eichen „ 0,68 „ 

4 rm. Pfahlholz (2 m. lang) 

Jagen 87 e: 32 Kiefernſtangen I. Klaſſe. 


B. Brennholz: 


Man verſuche und vergleiche 
butter und wird dann finden, 
ſtändig zu erſetzen, ſowohl, um ſie auf Brod zu eſſen, 
zum Braten von Beefſteak, allen Fleiſchſorten und Sf 


Gemüſe. 


Man wolle 
Kübel ſichtbar iſt. 


2 8 rm. Kiefern⸗Kloben 
erg — „ Spaltknüppel 
19%; „ Stubben 
3 „ ͤ Rundknüppel 
* 76 u. 83: 20 „ „ Spaltknüppel 
88 5 „ Stubben 
5 12 „ „ Rundknüppel 
18 „ „ Reiſig I. Klaſſe (Putzreiſig) 
2 „ Erlen-Kloben 
* 05 „ Rundknüppel 
2 „„ Reiſig III (Strauch) 
12 5 Eichen 7 47 „ 
63: ca. 30 „ Kiefern⸗Rundknüppel (Knüppelreiſig) 
2 40 „ Reiſig II. Kaffe (Dachſtöcke). 


Der Förſter Würzburg zu Olleck wird auf vorheriges Anſuchen das Holz an Ort 


und Stelle vorzeigen. 5 
Thorn, den 17. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 


die besten 
deutschen Räder. 


Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend: 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Fahrunterricht gratis. 


Reparaturen billigst. 
Sämmtliche Zubehörtheile, 


BEE" Glocken, Laternen etc. . 


sind und bleiben 


Straße paſſirte, überfahren. 


Beim Verglei 1 


als gute Nutter beſitzt. 
weſen, daß ſie (auch 


verluſt verurtheilt. Arnold hatte nach und 
nach 18 000 M. unterſchlagen und ſeine mie 
des Kaſſtrers Bücher gefälſcht. 

Maßregelung eines Schrift⸗ 
ſtellers. Aus Kopenhagen wird gemeldet: 
Im Miniſterrath wurde beſchloſſen, eine Kri⸗ 
minalunterſuchung gegen die letzten novelliſtiſchen 
Schriften des Dr. Edward Brandes einzu⸗ 
leiten. Edward iſt der Bruder des bekannten 
Litteraturhiſtorikers Georg Brandes und iſt 
beſonders als Dramaturg und Theaterkritiker 
bekannt. Die ſtark realiſtiſchen Schilderungen 
ſeiner letzten Arbeit „Junges Blut“ ſind die 
Veranlaſſung zu dem überraſchenden Schritt der 
Regierung. 

Wie ſich in chineſiſchen Köpfen 
die Welt malt, lehrt eine Stilblüthe, die 
der „Oſtaſ. Lloyd“ aus Zeitungen des Reichs 
der Mitte zum Beſten giebt. Die Abweisung 
der italieniſchen Anſprüche auf die Sanmunbai 
wird da alſo gloffirt: „Der Aufſtand Italiens 
iſt wieder unterdrückt worden und der Abge⸗ 
ſandte iſt nach Hauſe geſchickt worden; dies 
ſollte den Geſandten der anderen „Tributär⸗ 
Staaten“ ein warnendes Beiſpiel ſein, genau 


immer den ſchuldigen Reſpekl der hohen chine⸗ 


ſiſchen Regierung zu erweiſen. Natürlich will 
die großmüthige und weiſe Regierung den armen 
Fremden Kohlenſtationen gewähren, wenn ſie 
unterthänigſt darum bitten, wir folgten immer 
noch den Lehren des alten Weiſen und üben 
Gnade vor Recht ꝛc.“ — „Tributärſtaaten“ iſt 
eine hübſche Bezeichnung für die Mächte, welche 
China ſoeben zu „erſchließen“ begonnen haben. 
— 


21. Mai. Sonnen⸗Aufgang 3 Uhr 57 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 7 „ 57 = 
Mond⸗Aufgang „17 25 
Mond⸗Untergang 1 „ 42 gr 
Tageslänge 
16 Stund. — Minut., Nachtlänge 8 Stund. — Minut, 
22. Mai. Sonnen⸗Aufgang 3 „ 56 Minuter, 
Sonnen⸗Untergang 7 „ 5 er 
Mond» Aufgang 5 * 7 
Mond⸗Untergang 2 „ 2 5 
Tageslänge 
16 Stund. 2 Minut., Nachtlaͤnge 7 Stund. 58 Minut. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
— 
Spiritus Depeſche. 
v. Portattus u. Grothe Königsberg, 20 Mat. 
Loco cont. 70er 41,50 Bf., 40,50 Gd. —,.— bez. 
a 20 „ 20, —— 
Juni 42,50 „ 40,00 „ —— „ 


Amtliche e e er: „ ee Azel. 
at. 


vom 19. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 


Margarine den gleichen Nährwerth 


ſpritzt nicht, wie andere Margarine, 

ſchäumt genau, wie feinſte Naturbutter, 

bräunt genau, wie feinſte Naturbutter, 

duſtet genau, wie feinſte Naturbutter, 

iſt genau fo ausgiebig, wie feinſte Naturbutter, 

iſt genau fo ſeinſchmeckend, wie feinſte Naturbutter. 


daß die „MO HRA 


beim Einkauf darauf achten, daß die Marke „MOHRA“ am 


Aeherall käuflich! 


A. L. Mohr, Altona- Bahrenfeld. 


N 


8 N eee 7 
Rr 


N ZN ZEN 
DRAKE 


riefbogen 


glatt weiss, liniirt und karrirt, mit Kopfdruck, 


Mittheilungen 
>>>> Postkarten See. 
Packet - Adressen 


(auch gummirt), 


Brief- Umschläge 


(Couverts) mit Firmendruck, 
Rechnungen 


— Geschäfts- Karten 


mit und ohne Nota 


wie alle übrigen Drucksachen für den geschäftlichen Bedarf 


liefert schnell, gut, billig die 


Buchdruckerei der Thorner Ostdentschen Zeitung, 


Ges, m, b. H., Brückenstr. 34. 


Es iſt mir jetzt 
r neuen Sorte Margarine, Marke „MO HRA“ 
vollſtändig zu beſeitigen und iſt fie dadurch in jeder Hinſicht gleichwerthig mit feinſter 
Naturbutter geworden. Meine neue Margarine, Marke 


„MoER A“ 


gefl. die Margarine „MO HRA, mit Natur 
geeignet iſt, feinſte Butter voll⸗ 
wie zu allen feinern Küchenzwecken, 
chen und zum Stoben aller feinen 


nannte Faktorei⸗Proviſton uſancem vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. * 
Weizen: inländ hochbunt und weiß 753 Gr. 160 M., 
inländ bunt 729 Gr. 154 M., inländ roth 772 Gr. 
159 1 tranfito hochbunt und weiß 756 Gr. 
7 


12 
Roggen: inländiſch grobkörnia 673—744 Gr. 141 
bis * Mk., tranfito grobkörnig 708 Gr. 105½ 


Mark. r 
Gerſte: inländiſch große 686 Gr. 120 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 


Berlin, 20. Mai. Fonds: ruhig. . 9. Mat, 
Ruſſtſche Banknoten 216,70 216,65 
Warſchau 8 Tage 216,55 216,7 
Oeſterr. Banknoten 169,90 169,90 
Preuß. Konſols 3 92.10 92,10 
Preuß. Konſols 3% 2 100,80 100,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg 100,80 100,80 
— Saul. 3 pCt. 92,10 92,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 100,80 100,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 89,00 89,00 
do. „ 3½ pCt. do. 97,50 97,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 98,10 98,00 
4 7 4 pt. 102,20 102,20 
7252 2 4½ pCt. fehlt 100,25 
rk. Anl. O. 27,70 27,80 
Italien. Rente 4 pCt. 95,4: 95,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,10 92,10 
Diskonto⸗Romm.⸗Anth. excl. 198,80 198,10 
Harpener Bergw.⸗Akt. 203,00 204,00 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New-Hokl Okt. 83 € 83 0 
Epiritus : Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 


pr 


= „ „ 70 M. S 40,30 40,10 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5 pCt. 


Erſte Chemiker haben längſt feſtgeſtellt, daß 
beſte Margarine den gleichen Nährwerth und Ge⸗ 
ſchmack wie gute Butter beſitzt und jede praktiſche 
Hausfrau wird dies beſtätigen. Nur in einem Punkte 
war Margarine gegen Naturbutter im Nachtheil: Sie 
ſpritzte beim Braten, bräunte, ſchäumte und duftete 
nicht ſo gut wie Butter. — Dem iſt aber nun abge⸗ 
holfen. Die Margarine⸗Fabrik von A. L. Mo r 
Altona Bahrenfeld, bringt jetzt unter ihrer 
Marke „Mohra“ eine Margarine auf den Markt, 
die all die guten Eigenſchaften 
Naturbutter eigen ſind: den gleichen Nährwerth, die⸗ 
ſelbe Ausgiebigkeit, beim Braten ſpritzt ſie nicht wie 
andere Margarine, dagegen ſchäumt, braͤunt und duftet 
ſie genau wie feinſte Naturbutter. Etwas beſſeres kann 
in Margarine nicht geboten werden, und iſt dieſe 
„Mohra“ überall käuflich. 


Huch je Schneider⸗Akademie, 


erlin O., Rothes Schloß 2, 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 

N ® a 

+ Prämiir er gol⸗ 

Neuer Erfolg: denen Medaille in 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte ältefte, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15, jeden Monats. Herren-, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten⸗ 
los. Proſpete gratis. Die Direction. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 


hat, wie ſie feinſter 


zwiſchen Butter und Margarine iſt von erſten Chemikern] unter Schuppen lagernd, der Meter atheilig 
und Praktikern allerdings längſt feſtgeſtellt, 5 gute! geſchnitten, liefert frei Haus 

und Gef 

Der einzige Unterſchied zu Ungunſten der Margarine iſt bisher 
dann, wenn ſie einen erheblich höheren Fettgehalt wie Naturbutter 
ſitzt) beim Braten in der Pfanne etwas ſprizt, und ferner in der Pfanne nicht fo 
ſchäumt, nicht ſo bräunt und nicht ſo duftet wie feine Naturbutter. 
gelungen, dieſe Unterſchiede in meine 


A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


ER Behandlung, ſchnelle Hilfe, 
Frau Meillcke, sage femme, Berlin, 
Markgrafenſtraße 97. (t 
Hohe Altersrente 


bei völliger Sicherheit erreicht man durch 
Einkauf von Kindern und jungen Leuten 
mit vielen Stückeinlagen bei der Sächſi⸗ 
ſchen Rentenverficherungs-Anftalt E 
Dresden. Auskunft koſtenfrei dei E. 
Lenz, Danzig, Langgarten 17. 

Zur jelbftitändigen Leitung unferer Detall- 
Biltale in Poſen ſuchen wir bei gutem Salair 
zum baldigen Antritt einen tüchtigen, ge⸗ 
wandten, unverheiratheten 


Alaterialiſten, 


der die polniſche Sprache beherrſcht und 
Bürgſchaft oder Caution ſtellen kann. 


Gebr. Perschk, 
Berlin 43, 
Mollerei-Produkte ꝛc. engros-Geſchäft. 


Dur Lehrling u; 


zum baldigen Antritt ſucht 
J. d. Adolph. 


Veerfahrer! 


Ein erfahrener Bierfahrer kann ſofort 
eintreten in der Weißbierbrauerei 

Culmer Chauſſee Nr. 82. 

Rutſcher findet Stellung dei 


Blum, Culmerſtr. 7. 


Kindergärtnerin 


oder tüchtiges Kindermädchen, nicht 
unter 17 Jahren, zum 1. Juni für Thorn 
geſucht. Adr. zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Eine tüchtige erſte 


N 0 
Putzarbeiterin 
kann ſich von ſofort bei hohem Gehalt 

melden Culmerſtraße 13. 
Sub. Aufwartemadch. od. Frau kann fi) 
ſofort melden Brombergerſtr. 72, pt. r. 


Gut möbliertes Zimmer 
u vermiethen Brückenſtr. 4, I. 
Möbl. Wohnung, Stube u. Kabine 
von ſogleich zu vermiethen Marienſtr. 9. 


bl. mmer billig zu vermiethen 
Seglerſtr. 6. Zu erfragen bafelbft 
bei Herrn Vierrath, Keller⸗Reſtaurant, 


mach 


Gestern früh entschlief nach schwerem Leiden der 


Buchhalter Herr 


Richard Reimer. 


Er war uns ein angenehmer, treuer und liebenswürdiger 
Mitarbeiter und werden wir ihm ein treues Andenken auch 
über das Grab hinaus bewahren. 


Die Beamten, Meister und das Personal 
der Firma Born & Schütze. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr von 
der Fabrik aus statt, 


Geſtern Morgen 7¼ Uhr ftarb 
nach kurzem, ſchweren Leiden meine 
innigſt geliebte Frau, unſere liebe 
Mutter, Tante, Schweſter und 


Schwägerin 


Therese Strom 


im Alter von 56 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn, den 20. Mai 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am erſten 
Pfingſt⸗Feiertage Nachmittags um 
4½ Uhr ſtatt. 


= m sn nme mm ne —k 
Zu Folge Verfügung vom 18. Mai 
1899 iſt an demſelben Tage die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Samuel Walk eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma Samuel Walk 
in das dieſſeitige Handels⸗(Firmen⸗) 
Regiſter unter Nr. 1032 eingetragen. 
Thorn, den 18. Mai 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Buchführungen, Korreipond., kaufm. 
Rechnen u Comtorwiſſenſchaften. Der 
Eurf. zu ermäß. Preiſen beginnt am 25 Mai cr. 
Meld. in der Schreibiwadrenhdlg. B. Westphal. 

H. Baranewskl. 


Eine Bauſtelle 


in Mocker, am Wege nach der Kuhbrücke, iſt 

billig und unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. . 

Ludwig Latte, Berlin, 
lensburgerſtr. 21. 


Standesamt Thorn. 


Vom 9. Mai bis einſchließl. 19. Mai d. J. 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Tochter dem Schuhmacher Paul Mertz. 
2. Tochter dem Maler Franz Slawikowski. 
3. Tochter dem Kaufmann Max Zygmanski. 
4. Sohn dem Oberarzt im Ulanen = Regt. 
Dr. Arno Schöneberg. 5. Tochter dem Zug⸗ 
führer Johann Wandtke. 6. Tochter dem 
Arbeiter Julius Pieper. 7. Tochter dem 
Tochter dem Tiſchler Guſtav Sehmrau. 8. 
unehel. Tochter. 9. Tochter dem Koch Stanis⸗ 
laus Morawski. 10. Sohn dem Briefträger 
Hermann Hinz. 11. Tochter dem Mühlen⸗ 
bauer Reinhold Rau. 12, Tochter dem 
Maurer Auguſt Kartz. 13. Tochter dem Haus⸗ 
befiger Anton Mackowski. 14. unehel. Tochter. 
15. Tochter dem Arbeiter Anton Schimanski. 
16. unehel. Tochter. 17. Tochter dem Arbeiter 
Johann Chojnadi.. 18. Tochter dem Töpfer⸗ 
geſellen Guſtav Alten. 19: Sohn dem Arbeiter 

Johann Lipertowicz. 
8 b. als geſtorben: 

1. Strommeiſter Wilhelm Schwarz 42 J. 
2 M. 28 T 2. Caſimira Forszpaniak 2 M. 
1 T. 3. Böttchermeiſter Karl Lange 82 J. 
8 M. 16 T. 4. Kutſcherfrau Ottilie Biebel 
50 J. 3. M. 21. T. 5. Sophie Sobocinski 
4 J 15 T. 6. Lotte Majewski 1 J. 7 M. 
12 T. 7. frühere Buchhalterin Selma 
Davidſohn 26 J. 5 M. 9 T 8. Karl 
Trefflich 1 J. 7 M. 3 T. 9. Tiſchlergeſelle 
Rudolf Marquardt 41. J. 7 M. 24 T. 10. 
Margarethe Ronge 11 M. 23 T. 11. Arbeiter⸗ 
frau Franziska Macidlowski 59 J. 6 M. 
7 T. 12. Joſeph Zielinski 1 M. 19 T. 
13. Georg Lukaszewski 1 J. 3 M. 19. T. 
14. Schuhmachermeiſterfrau Thereſe Strom 
35 J. 7 M. 4 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Adalbert Makowski und 
Wittwe Amalie Schulz geb. Bogumil. 2. 
Eigenthümer Friedrich Vogt ⸗Rudak und 
Lydia Schrorter. 3. Bergmann Stanis⸗ 
laus Mufiol und Antonie Tokarski, beide 
Wattenſcheid 4. Hoboiſt⸗Sergeant im Fuß⸗ 
artillerie-Regt. Nr. 15 Paul Teßnow und 
Emilie Jezierski. 5. Neubüdnerſohn Johann 
Schulz » Merzwiefe und Marie Floeter⸗ 
Pfeifferhahn. 6. penſ. Eiſenbahndeamter 
Louis Horſtmann - Moder und Hedwig 
Roſenke » Kofibar. 7. Poſtaſſiſtent Auguſt 
Kuleiſa und Jenny Repp⸗Gneſen. 8. Kauf⸗ 
mann Hermann Schulz und Anna Garb⸗ 
recht. 9. Fleiſchergeſelle Hermann Wunſch 
und Martha Woelk. 

d. ehelich end verbunden : 

1. Arbeiter Heinrich Blazejewiez mit 
Bertha Wroblewski. 2. Wagenführer bei 
der elektr. Straßenbahn Friedrich Gieſe mit 
Auguſte Schimke. 3. Sanitätsſergeant im 
Adolf Hollaſch mit Martha 
4. Arbeiter Karl Stache mit 
Ww. Roſalie Rohrbeck geb. Jaſutſchke. 5. 
Schneider Wilhelm Brock mit Antonie See⸗ 
ſchiy 6. Bahnarbeiter Johann Bogus⸗ 
zewski mit Emilie Zimny 7. Hilfshoboiſt 
im Inf.⸗Regt. 61 Franz Römer mit Mathilde 
Lindner. 8. Lithograph und Steindruckerei⸗ 
beſitzer Arthur Wagner mit Salomea Erd⸗ 
mann. 9 Schmied Joſeph Ring mil 
Marianna Stuvs ff 
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Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
April 1899 find: 
7 Diebſtähle, 1 Körperverletzung, ein 
Hausfriedensbruch, 1 Unterſchlagung, 
1 Zechprellerei 

zur Feſtſtellung, ferner: 
in 24 Fällen liederliche Dirnen, in 17 
Fällen Obdachloſe, in 3 Fällen Bettler, 
in 15 Fällen Trunkene, 5 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs, 7 
Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen 

zur Arretirung gekommen. 
1916 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 

1 Portemonnaie mit kleinem Geldbe⸗ 
trage, 1 Herren⸗ und eine Damenuhr 
mit Kette, 1 Mark baar, 2 Poſtſcheine, 
1 Naſenklemmer mit Schnur, 1 Spazier⸗ 
ſtock, 1 Tabakpfeife, 1 poln. evang. 
Geſangbuch vom Jahre 1723, ver⸗ 
ſchiedene Schlüſſel. 1 Haarkamm, 1 
Auflegegeſtell, 1 Schürze, 1 Zigarren⸗ 

ſpitze mit Etui, 1 Küchenhandtuch, 1 

Kinder⸗Gummiſchuh, 1 Kindermütze, I 

Päckchen Borden, Seide und Futter, 1 

Damen⸗Regenſchirm, 1 Frühſtücksbüchſe, 

1 Leſebuch, 1 Regenſchirm. 
In Aufbewahrung der Finder: 
2 Mark baar, 1 Ballen Sacktuch, 1 
Rotterdamer Serienloos⸗Obligations⸗ 
ſchein, 1 Marktkorb mit Inhalt, 1 
goldener Ohrring 
Eingeliefert aus Strafſachen a. vom König⸗ 
lichen Amtsgericht hier: 
3 Frauenbemden, 3 weiße Taſchentücher, 
5 Handtücher, 1 Serviette, 1 Kinder⸗ 
hemdchen, 1 neuer Sack, : 
b. von der Königlichen Amtsanwaltſchaft 
hier: 2 Taſchentücher, 6,92 M. baar. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu wenden. 

Eingefunden haben ſich: 

4 Hunde verſchiedener Raſſe, 1 Kanin⸗ 
chen, 1 bunter Hahn. 

Thorn, den 18. Mai 1899. 

Die Polizei- Verwaltung. 


Dank! 


Schon ſechs Monate plagte ich mich mit 
einem heftigen Kopfleiden, ohne durch a e 
möglichen Verordnungen Hülfe zu finden, 
der Schmerz begann im Genick, ging dann 
über den Hinterkopf bis in die Stirn und 
Schläfe, ſogar bis in die Augen. Der Kopf 
zog ſich ganz ſchief und beim Liegen war 
ich unfähig, den Kopf zu heben und das 
weichſte Kiſſen drückte wie Stein. Die 
Kopfplatte war ſtets heiß, Singen und 
Klingen, ſowie Taubheitsgefühl in den Ohren 
verließen mich nicht einen Augenblick. Der 
ganze Körper litt darunter und Schmerzen 
in allen Gliedern traten auf, ſo daß ich 
arbeitsunfähig war. Herr G. Fuchs, 
Berlin, Leipzigerstr. 134 I, an 
den ich mich auf Empfehlung wandte, heilte 
mich in etwa 6 Wochen völlig, ſo daß ich 
jetzt, arbeitsfähig und friſch, meinen innigſten 
Dank aus ſſprechen kann. 

Dröger, Charlottenburg, 
Potsdamerſtr. 8, Querg. II. 
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Preiselbeeren 


per Pfd. 40 Pfg. 
empfiehlt 


Für Kellner! 


Ein wenig benutzter Frack iſt zu verkaufen 
bei Frau Schmidt, Gerechteſtraße 30, II. 


Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


AMußſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
©. D. eich, 15 rnberg. 


r. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 

Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 

1863. Garantirt unſchaͤdlich. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 
Woer ſchnell und billigſt Stellung 

finden will, der verlange ver Poſtkarte die 

„Deutichre Vafanzen-Woſt“ in Eßlingen 


Ziegelei-Jark. 


Sonntag, d. 21. Mai cr., am 1. Pfingſtfeiertage: 


s Früh⸗Concert 
von 6—9 Ahr Morgens. Eintritt 20 Pfg. 
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Am I. und 2. Pfingst - Feiertage: 
Zwei große 


Jachmittags-Garten-Concerte, 


„ausgeführt von der geſammten Kapelle des Infanterie Regiments von der Marwitz 


(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des Kgl. Stabshoboiſten Herrn C. Stork. 
Beginn an beiden Tagen pünktlich 4 Uhr Nachm. 
Ende gegen 10 Uhr Abends. 


Zum Früh⸗Concert am 1. Feiertage um 8 Uhr Morgens: 


Erſtmaliges Sprudeln der Rieſen⸗Fontäne. 


Desgleichen wird dieſelbe an beiden Feſttagen von 5 bis 6 Uhr Nachm. in Thätig⸗ 
keit geſetzt ſein. An den Abenden: Illumination der neuen Zelt Veranda. 


Eintrittspreiſe wie an gewöhnlichen Sonntagen. Im Vorverkauf 


in den Cigarrenhandlungen von Duszynski, Breiteſtr. und 
Glückmann Kaliski, Altſtädt. Markt, Artushof): Einzelperſon 20 Pf., Familie (zu 3 Perſ.) 
40 Pf. An der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familie (zu 3 Perſonen) 50 Pf. Von 
7 Uhr Abends ab: Schnittbillets zu 15 Pf. 


Der Oekonom des Ziegeleiparks 
G. Spiecker. 


Schützenhaus. 


Am 1. Pfingstfeiertag: 


Großes Militär - Concert 


von der Kapelle 
des Fussartillerie- Regiments Nr. 15 unter Leitung des Stabshoboisten Krelle, 


»>>% Anfang 8 Uhr Abends. .. 
Eintrittspreis à Person 0,25 Mk., Familienbillets zu 3 Personen 0,50 Mk. 
Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst 


Max Schmidtke. 


Schützenhaus. 


Oekonom M. Schmidtke. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß mit dem Pfingſtfeſt der 
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eröffnet und dem geehrten Publikum als angenehmer Aufenthalt empfohlen wird. Reich⸗ 


haltige Speiſenkarte, erfriſchende Getränke zuſichernd, bitte ich um regen Beſuch. 
Hochachtungsvoll 


g M. Schmidtke. 


Menu 
a | Mk., im Abonnement 80 Pf. 


I. Feiertag. II. Feiertag. 


Consume mit Mark und verlor, Ei. Krebssuppe. 


Fricassse von Huhn. Stangenspargel mit Kalbsschnitzel. 


Filetbraten und Compot. 
Eis à la Fürst Pückler. Citronen-Cröme. 
Käse und Butter oder Kaffee. Käse und Butter oder Kaffee. 
Fricassée vom Huhn, Schinken in Burgunder empfehle in und ausser dem Hause, 


Verein Geselkchaft der Fremde. |, Volksgarten 


Sonntag, den 21. Mai: (P. Schulz). 


Kremſerparthie, Varbarken mu” Pfingsten: ug 


Abfahrt präcife 1¼ Uhr von der Esplanade. Gro 


Volksfest 


Hötel Museum. 
(à la Vogelwiese) 


1., 2. und 3 Pfingfi - Feiertag: 
arten u. angrenzenden Gelände. 


Großes Tanzkränzchen. 
Volksfeſt 


Die Muſik wird ausgeführt v. d. Kapelle 
des Inf.⸗ Regis v. Borcke (4. Pomm.)] Nr 21. : > 

und Kinderbelustigungen aller Art. 
Täglich von Nachmittag 4 Uhr ab 


Hierzu ladet ergebenſt ein A. Will. 
bis Abends 10 Uhr: 


eute 1. Feiertag: 


Junges Huhn mit Compot, 


Annungsgefellen- Großes Doppel⸗Coneert 
Vergnügen von der geſammten Kapelle des 
wozu freundlichſt einladet Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2. 


Bei eintretender Dunkelheit: WW 
Feenhafte Beleuchtung 
des ganzen Etablissements. 
Großes Brillant⸗Feuerwerk 
Aufsteigen eines Riesen-Luftballons. 
Entree pro Perſon 10 Pf., Kinder frei. 
Alles Nähere die Plakate. 


Im 1. und 2. Pfingstfeiertag 


Extrazug 


nach 


Ottlotſchin. 


Abfahrt von Thorn Stadt Nachm., 
von Ottlotſchin 8.30 Abends. 

Auf dem Vergnügungsplatz Schutz gegen 
Regenwetter für pp. 1000 Perſonen. 


R. de Comin. 


Vorfigl. Flaſchenbier, 


auch in Liter⸗Glaskrügen mit Patentverſchluß 
(neu), auch frei ins Haus, empfiehlt billigſt 


J. Kwiatkowski. 


Goldner Läme, Mocker. 


H. Diesing, Innungsherberge. 
laſchen Bier 
mtr Natentderich. Feser frei {18 


Haus, 36 Fl. hell. Lagerbier 3 M. 
J. Schlosinger’s Restaurant. 


Bienenhonig 
(garantirt rein) 


Br Pfund 80 vis. , 
Onfelhonig 


Pfund 60 Pfg. 5 
empfiehlt Hugo Eromin. 


ss“ Tigerfinken, 


reizende Sänger, Paar 2 Mark, afrikaniſche 
Prachtfinken, Paar 2 Mark. 
Alexander- Papageien, 
gut ſprechen lernend, Stück 5 Mark, graue 
t) Papageien, ſprechend, 25 Mark. 
Nachnahme. Lebende Ankunft garantirt. 
Schlegel’s Thierpark. Hamburg. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


Am 6. Juli 
Koschat- Concert. 


Tivoli⸗Etabliſſement. 


Am ersten Feiertage: 


Grosses Früh- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 

Nr. 176 unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Bormann. 

Au fang 6 Uhr. Eintritt 10 Pf. 


Vom 23. d. Mis. ab 


finden regelmäßig bei günſtiger Witterung 
an jedem Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend 


Nachmittags⸗Concerte 


ſtatt. 
Beginn dieſer Concerte 6 Uhr, 
Ende nach 10 Uhr, 
Krause, Defonom. 


Victoria-Garten. 
An den drei Pfingft - Feiertagen: 


Humoriſtiſche Abende 


Kluge-Zimmermann's 
altrenommirter, ſeit 1876 beſtehender 


Leipziger 
Sänger. 


Herren: Kluge - Zimmermann, 
Schröder, Feldow, Ottemar, Krause, 
Werner, Dörschel. 
Gastspiel des phänomenalen 
Grotesque- und Janzhumoristen 


Herrn Krause. 
Senſationelle Programms. Koloſſaler Lacherfolg. 


Anfang ½8 Ahr. 
Eintrittspreis 50, Kinder 25 Pf. 


Bei ungünstiger Witterung im Saale. 


Bazar⸗Kämpe 


bei Dill. g 
Dritten Feiertag, den 23. Mai: 
Grosses 


ng» 
Militär-Goncert 
ausgeführt von = Se des Inf.⸗Regts. 
5 Entree 10 Pfg. 


. 111. 


Anfang 4 Uhr. 


Bei günſtiger Witterung 
I. u. 2. Feiertag: 


Spazierfahrt nit „Prinz Wilhelm“ 


nach Gurske mit Muſik. 
Abfahrt 2 ½ Uhr. Rückfahrt 9 Uhr. 
Retourbillet à 50 Pf. Kinder die Hälfte. 


Bei günſtiger Witterung 
3. Feiertag: 


Spazierfahrt nit „Prinz Wilhelm“ 


nach Gzernewitz. 
Abfahrt 2 ½ Uhr. Rückfahrt 9 Uhr. 
Retourbillet & 50 Pf. Kinder die Hälfte. 


0 
1 
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Yunyfer „Graf Moltle⸗ 


fährt am 1. Pfingſtfeiertag mit Muſik nach 
Ostrometzko. 

Abfahrt 9 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Oſtrometzko 5 ½ Uhr Nachm. 
Hin⸗ und Rückfahrt p. Perſon 1M. 

2. Yfingſtfeiertag Spazierfaßrt nach 
Schillno. 

Auf allgemeinen Wunſch bei der Rück⸗ 
fahrt Anlegen in Ozernewitz. 

Abfahrt 3 Uhr Nachmittags. 
Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 50 Pfg. 
N 


Wiener Caffee. 
Am erſten Snngffeiertage 


von Nachm. 5 


Unterhaltungsmnsik im Garten 


mit nachfolgendent 


Tanzkränzchen. 


Entree 10 Pf. 


„Reichskrone , 


i SR ri 
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Tanzkränzchen 

im neuerbauten Saale, vorher 
Unterhaltungsm 
Anfang ca. 7 Uhr Abends, Entree frei. 
Empfehle gleichzeitig vorzügliche Mai⸗ 
Bowle zu billigen Preiſen. 

R 


N Kluge. 
Handelsberichte 2c. ſowie den 


Für Börſen u. 


Anzeigentbeil verantw. E. G — 
Hierzu ein zweites Blatt und e 


illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


— 


